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Beschrieb
Pro Velo Schweiz sucht im Rahmen des «Prix Velo Infrastruktur» Projekte, Massnahmen oder 
Planungsinstrumente mit Modellcharakter, welche das Velo fahren für die Bevölkerung attraktiv 
machen. 

Der nationale Wettbewerb «Prix Velo Infrastruktur» wurde zum vierten Mal ausgeschrieben 
und richtete sich an Behörden und Organisationen, die mit vorbildlichen und innovativen 
Massnahmen zu mehr Sicherheit und Komfort im Veloverkehr beitragen. Das Siegerprojekt wurde 
mit einer Preissumme von CHF 10'000.-, zwei weitere Wettbewerbseingaben werden mit einem 
Anerkennungspreis ausgezeichnet.

Partner des «Prix Velo Infrastruktur» sind das Bundesamt für Strassen (ASTRA), VeloSuisse und 
velopa. Medienpartner ist Schweizer Gemeinde.

Pro Velo Schweiz
Birkenweg 61
Postfach
3001 Bern
Telefon 031 318 54 11
prixvelo@pro-velo.ch
www.prixvelo.ch 

Ausschreibung Jurierung
Der Prix Velo für wegweisende Infrastrukturen wurde im September 2011 zum dritten Mal 
ausgeschrieben. Anmeldeschluss war der 31. Januar 2012. Die Preisverleihung fand am 15. Mai 
2012 anlässlich der Fachtagung von Pro Velo Schweiz in Solothurn statt. Der Preis wird in einem 
Zweijahresrhythmus ausgeschrieben, alternierend zum Prix Velo für velofreundliche Betriebe, 
welcher 2012 bereits zum achten Mal ausgeschrieben wird.

Dokumentation
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Teilnahmebedingungen
Teilnehmen konnten Gemeinden, Regionen und Kantone sowie deren Planer und Ingenieure, Bauherren, 
Unternehmen aus dem Transport- und Tourismusbereich, aber auch andere Organisationen, die zur 
Attraktivität des Velofahrens beitragen. Die eingegebenen Projekte müssen sich in der Schweiz 
befinden und einer breiten Öffentlichkeit zugänglich sein. Deren Realisierung muss gesichert oder 
umgesetzt sein (nicht älter als 2007). Gesucht werden in erster Linie Projekte mit Modellcharakter. 

Wettbewerbsbereiche
Die Wettbewerbseingaben, mussten mindestens einen der folgenden zwei Bereiche abdecken:
•	 Planungsinstrumente, Massnahmenbündel und Planungen: z.B. Richt- und Netzplanungen, 

Strategien, Massnahmenprogramme
•	 Bauliche, technische oder organisatorische Massnahmen für den rollenden, ruhenden oder 

kombinierten Verkehr: z.B. Signalisation, Markierungen, Abstellanlagen, Mittel zur Erleichterung 
der kombinierten Wege

Bewertungskriterien
Die Jury bewertete die Eingaben nach folgenden Kriterien:
•	 Erreichte Wirkung: Sicherheit, Attraktivität und Zunahme des Veloverkehrs
•	 Innovationsgrad: visionäre, ideenreiche Lösungen
•	 Effizienz der eingesetzten Mittel
•	 Modellcharakter: Übertragbarkeit auf andere Situationen
•	 Koordiniertes Vorgehen: Einbezug der Betroffenen
•	 Begleitkommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Jury
•	 Luzia Meister, Rechtsanwältin, Vizepräsidentin Pro Velo Schweiz, Grenchen
•	 Marion Doerfel, Verkehrsbauingenieurin, Professorin für Verkehrswesen, Berner Fachhochschule 

Architektur Holz und Bau, Burgdorf
•	 Emmanuel Fankhauser, Verkehrsingenieur, Vereinigung Schweiz, Verkehrsingenieure SVI, Citec 

Ingénieurs Conseils SA, Genève
•	 Cindy Freudenthaler, Velodelegierte, Service des routes et de la mobilité, Lausanne
•	 Niklaus Schranz, Stv. Bereichsleiter Langsamverkehr, Bundesamt für Strassen ASTRA, Bern
•	 Andreas Gubler, Präsident und Geschäftsführer, velosuisse, Verband der Schweizer 

Fahrradlieferanten, Bern
•	 Martin Urwyler, Delegierter Schweiz. Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute VSS, 

Tiefbauamt der Stadt Luzern
•	 Christoph Masoner, Geschäftsleitung Schweizer Kurierdienst swissconnect ag, Luzern

Rahmenbedingungen
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Ausgangslage
Im Zusammenhang mit der Erstellung des Einkaufszentrums «Stücki» an der Hoch-
bergerstrasse wurde als flankierende Massnahme eine neue Velo-und Fussgänger-
brücke über die Wiese erstellt. Sie erschliesst das Wohngebiet linksufrig mit dem 
neuen Einkaufszentrum rechtsufrig.

Vorgehen
Ende Juni 2008 hat das Bau- und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-
Stadt einen Wettbewerb für den Bau der Brücke öffentlich ausgeschrieben. Ziel der 
Bauherrschaft war eine Brücke, welche einen guten Kosten-Nutzen-Grad aufwies, 
aber sich auch ästhetisch in die neue entstehende Umgebung einpasste und das 
neue Einkaufszentrum Stücki in seiner Erscheinung stärkt. Unter anderem mussten 
folgende geometrischen Rahmenbedingungen zwingend eingehalten werden:
Die lichte Breite beträgt 5.0 Meter, 3.0 Meter für die Velos und 2.0 Meter für die 
Fussgänger. Die Brücke ist möglichst stützenfrei über die Wiese zu führen

Umsetzung
Der Stückisteg, eine 55 Meter lange Fussgänger- und Velobrücke verläuft 
diagonal über den Fluss «Wiese», 1.5 km vor dessen Einmündung in den 
Rhein und verbindet auf kürzestmöglichem Weg den Wiesenplatz und das 
aufstrebenden Quartier Kleinhüningen mit dem neuen Einkaufszentrum «Stücki». 
Diese Langsamverkehrsverbindung bietet auf rund fünf Metern Nutzbreite 
den Velofahrenden einen vom Fussverkehr getrennten Radweg mit zwei 
richtungsgetrennten Fahrbahnen und mündet in eine gesicherte Radwegquerung zu 
den Veloparkplätzen direkt vor dem Haupteingang des Einkaufszentrums.
Mit der Eröffnung des Einkaufszentrums Stücki am 24. September 2009 konnte 
auch der Stückisteg in Betrieb genommen werden. Das Tiefbauamt des Bau- 
und Verkehrsdepartement des Kantons Basel-Stadt hat so zusammen mit dem 
Investor des Einkaufszentrums «Stücki» die Chance genutzt, dem Langsamverkehr 
symbolisch «den roten Teppich auszurollen».

Finanzierung
Die Finanzierung des Stückistegs war eine Auflage des Grossratsbeschlusses 
und musste von der Bauherrschaft des Einkaufszentrums «Stücki» übernommen 

Stückisteg Basel (Hauptpreis)
Symbol für neue Akzente im Fuss- und Veloverkehr 

Organisation
Tiefbauamt Kanton 

Basel-Stadt
4001 Basel
www.bs.ch

Projektleitung
Reynald Christen

Zeitplan
Juni 2008

Ausschreibung
Wettbewerb

Mai 2009
Baubeginn
Sept. 2009

Inbetriebnahme 

Hauptpreis
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werden. Die Kosten für die Erstellung des neuen Stegs beliefen sich auf 
total CHF 1‘200‘000. 

Bewertung der Jury
Das Tiefbauamt Kanton Basel-Stadt hat mit dem Bau des Stückistegs die 
Jury beeindruckt durch: 

-- Die Brücke überspannt das Gewässer nicht auf kürzestem Weg, 
sondern passt sich der Wegführung an und zeigt direkt auf den 
Eingang des Einkaufszentrums. 

-- Der Langsamverkehr wird nicht nur symbolisch sondern effektiv 
auch in der ganzen Umgebung des Stückistegs priorisiert, mit einer 
gedeckten Velostation am Seiteneingang und Abstellplätzen direkt 
vor dem Einkaufszentrum. 

-- Die Brücke aus Stahl und Beton überspannt die Wiese ohne Stützen 
und fügt sich daher ohne grossen Eingriff in den Uferbereich ein. 

-- Trotz anderer vorhandener Brücken in der Nähe wurde dieser 1.2 Mio 
Franken teure Steg genau dort platziert, wo er auch nützt und seinen 
Symbolcharakter ausspielen kann: diagonal über den Fluss (also um 
einiges teuer als bei einer rechtwinkligen Linienführung). 

-- Der Stückisteg wirkt als verbindendes und belebendes Element 
zwischen den Quartieren und lässt die Stadt ein Stück näher rücken.
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Ausgangslage
Die Prättigauerstrasse als Nationalstrasse zählt zu den am stärksten
befahrenen Strassen des Kantons Graubünden. Parallel dazu verläuft
der attraktive regionale Radwanderweg 21 (Klosters – Sargans). Die
bisher zwischen Dalvazza und Jenaz über Strahlegg signalisierte Linienführung 
der Route 21 ist auf Grund der Steigungsverhältnisse für die meisten Velofahrer 
nicht sehr attraktiv, so dass zumeist der Weg über die Nationalstrasse im 
Talboden mit engen und unübersichtlichen Kurven gewählt wurde, was für
alle Verkehrsteilnehmenden ein erhebliches Sicherheitsrisiko darstellte.
Die Trennung des Langsamverkehrs vom motorisierten Verkehr war dringend 
notwendig.

Vorgehen
Der Regionalverband Pro Prättigau liess deshalb eine Studie ausarbeiten,
welche zwischen Fideris und Dalvazza den Bau eines separaten Radweges 
zwischen der Landquart und dem Trassee der RhB vorsah. Das Tiefbauamt 
Graubünden nahm den Ball auf und iniziierte das Projekt: Ein 2.5 Meter 
breiter und 3.6 km langer Veloweg mit durchgehender Asphaltierung sollte die 
Radwanderroute 21 Klosters - Sargans auf dem Abschnitt Fideris - Dalvazza 
aufwerten. Zum Projekt gehört auch die bauliche Verbesserung der direkten 
Wegverbindung zwischen Jenaz und Fideris. 

Umsetzung
Um die ehrgeizigen Ziele zu erreichen, wurden mehrere aufwendige 
Kunstbauten gemacht, die einen geschützten Raum für Velofahrende, seien es 
Touristen, Pendler oder einheimische Freibadbesucher, schaffen. Verschiedene 
Unter- und Überführungen erlauben die niveaufreie Kreuzung der RhB-Geleise 
und der Nationalstrasse A28.

Finanzierung
Die Schlussrechnung für den neuen Radweg beläuft sich auf CHF 4.5 Millionen. 
CHF 3 Millionen übernimmt der Bund im Rahmen

Veloweg Fideris - Dalvazza Prättigau (Anerkennungspreis)
Mehrkomfort und Sicherheit auf der regionalen Veloland-Route Nr. 21

Organisation
Tiefbauamt 

Graubünden
7001 Chur

www.tba.gr.ch

Projektleitung
Peter Stirnimann

Zeitplan
Sommer 2011

Einweihung

Anerkennungspreis
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des Nationalstrassenausbaues. Der Restbetrag wird vom Kanton
und Pro Prättigau getragen.

Bewertung der Jury
Besonders erwähnenswert findet die Jury:

-	 Der hohe Betrag von Total CHF 4.5 Millionen zeugt vom grossen 
Engagement der Partner, eine wirkliche Verbesserung für 
Velofahrende herbeizuführen.

-  Die neue Velostrecke bietet hohen Komfort. Velofahrende fühlen 
sich ernst genommen.

        -  Die Streckenführung und der Ausbaugrad sind ein Musterbeispiel 	
	 dafür, wie Lücken im bestehenden Velowegnetz geschlossen 	
	 werden können. 

        -  Als Wermutstropfen muss angefügt werden, dass offenbar 		
	 bisher der Winterdienst auf dem Radweg nicht gewährleistet 	
	 ist. Spätestens dann, wenn – wie vorgesehen – auf der 		
	 Nationalstrasse ein Velofahrverbot signalisiert wird, muss  	
	 die ganzjährige Befahrbarkeit sicher gestellt werden.
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Ausgangslage
Die Stadt Biel eignet sich aufgrund ihrer Topografie und ihrer Grösse perfekt 
für den Veloverkehr. So entwickelte die Stadt Biel zusammen mit Partnern 
(Software und Elektronik aus ehemaligen Unternehmen der Uhrenbranche) ein 
eigenes, mobil einsetzbares Bikesharing-System.

Vorgehen
Das System velospot funktioniert wie andere moderne Systeme: Die Benutzer 
sind registriert, der Zugang erfolgt mittels einer RFID-Karte, ein zentraler 
Server überwacht die Ausleihvorgänge und zeichnet diese auf. Die Fahrräder 
verfügen über ein elektronisches Schloss, an welchem die Benutzerkarte 
eingelesen wird. Einzige Ausnahme zu den herkömmlichen Systemen: Die 
Velos sind in der Leihstation nicht angedockt, sondern kommunizieren 
ohne physischen Kontakt mit der Leihstation. Die Velos werden - falls nötig 
- im Rahmen eines Arbeitsintegrations-Projekts zwischen den Standorten 
verschoben.

Finanzierung
Die Entwicklung von velospot und der Aufbau des geplanten Netzes in Biel 
kostet rund CHF 900´000. Für den Betrieb des Systems (Administration, 
Flottenmanagement) wird mit jährlichen Kosten von CHF 145´000 gerechnet. 
Die Betriebskosten sollen vollständig durch die Einnahmen (Abos, Werbung) 
gedeckt werden können. Die Finanzierung von velospot ist sehr breit 
abgestützt. Das Projekt profitiert von Beiträgen aus folgenden
Quellen: Stadt Biel, Lotteriefonds des Kantons Bern, Bundesamt für Energie, 
Montres Rolex SA, Manor Food.

Umsetzung
Ende 2010 wurde velospot im Rahmen einer Testphase in Betrieb genommen 
und bis Ende 2011 haben sich rund 450 Personen als Testnutzer angemeldet. 
Das velospot-Netz umfasst bereits 9 Verleihstationen und rund 30 Fahrräder. 
Bis Sommer 2012 wird velospot auf insgesamt 40 Verleihstationen ausgebaut, 
die die ganze Stadt Biel abdecken werden, wobei die Flotte 250 Velos 
umfassen wird. Nach einem erfolgreichen Aufbau von velospot in Biel soll das 

Velospot Biel (Anerkennungspreis)
Bikesharing-System der Stadt Biel

Organisation
Stadt Biel, Stadtplanung

2502 Biel
www.biel-bienne.ch

www.velospot.ch

Projektleiter
Jonas Schmid

Zeitplan
Nov. 2009 

Genehmigung 
Dez. 2010 - Dez. 2011 

Testphase
Jun./Jul. 2012 

Ausbau des Netzes

Anerkennungspreis
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Netz auf die Agglomerationsgemeinden ausgedehnt werden. Das System 
velospot ist so aufgebaut, dass es problemlos von weiteren Städten 
übernommen werden kann. Das Interesse ist bereits von verschiedener 
Seite her vorhanden. Die Realisierung von velospot-Netzen in anderen
Städten und Gemeinden ist ab 2012 möglich. 

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet die folgenden Punkte von velospot als erwähnenswert: 

-	 Stadt Biel punktet mit diesem selbst entwickelten und 
darum massgeschneiderten und flächendeckenden System. 
Innovationskraft und Mut der Stadt überzeugen.

-  Das System ist platzsparend und flexibel: Die Leihvelos 
können ohne Tiefbauarbeiten auf bestehenden Parkplätzen, 
bei Partnerfirmen oder wo immer Bedarf für eine Station ist, 
kostengünstig, mit einer variablen Anzahl Velos und rasch 
platziert werden.					   

-  Die Ausleihe erfolgt schnell: ein Schwenken der Karte vor dem 
Schloss genügt und die Ausfahrt kann beginnen.			 

        -  Neben dem ökologischen Nutzen hat das Projekt auch 		
	 eine soziale Komponente. Die Wartung der Velos und das
	 Flottenmanagement werden von Teilnehmenden eines 		
	 Sozialbetriebs gewährleistet, die damit eine sinnvolle Tätigkeit 	
	 mit einem sichtbaren Nutzen in der Öffentlichkeit erhalten.
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Organisation
Tiefbauamt Kanton 

Basel-Stadt
4001 Basel
www.bs.ch

Projektleiter 
Reynald Christen

Zeitplan
Aug. 2011

Baubeginn 
Feb. 2012

Inbetriebnahme 

Birskopfsteg Basel
Ein komfortabler Ersatz

Ausgangslage
Der Birskopfsteg ist Bestandteil einer viel genutzten Langsamverkehrsachse 
entlang des Rheins. Die rund 70 m lange Brücke überspannt an der 
Kantonsgrenze zwischen Basel-Stadt und Basel-Landschaft die Birs. Infolge 
Bruchs eines Lastkabels der alten Brücke wurde ein Ersatz projektiert.

Vorgehen
Das Tiefbauamt schrieb für den Bau der neuen Brücke einen Wettbewerb aus. 

Finanzierung
Die Kosten belaufen sich auf CHF 2.4 Millionen, je hälftig getragen durch den 
Kanton Basel-Stadt auf der einen Seite und dem Kanton Basel-Land und der 
Gemeinde Birsfelden auf der anderen Seite.

Umsetzung
Die entstandene Brücke hat neu eine Nutzbreite von 4.5 Metern. Der Steg wird 
durch integrierte LED-Kabel beleuchtet. Die Zufahrten zum Steg sind bestehend 
und gut.

Bewertung der Jury
Der Birskopfsteg ist ein wichtiger Bestandteil einer viel genutzten 
Langsamverkehrsachse entlang des Rheins. Durch den Neubau entsteht eine 
neue breite und komfortable Brücke über die Birs.
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Organisation
Ing. Andrea Bernasconi

6982 Agno
www.europrodotti.ch

Zeitplan 
Aug. 2011

Präsentation
Jan. 2012

erste Ergebnisse

Copertura Bikesharing modello FREEDOM Lugano
Ein mobiles Dach für die Veloabstellanlage

Ausgangslage
Veloabstellanlagen im öffentlichen Raum haben einen Mehrwert bezüglich 
Komfort, wenn sie gedeckt sind. Verschiedene Bikesharing-Systeme in 
europäischen Städten sind nicht witterungsgeschützt.

Vorgehen
Die Firma Europrodotti produziert das von Ing. Bernasconi konstruierte mobile 
Dach über bestehende oder noch zu bauende Veloabstellanlagen. 

Finanzierung
Die Kosten für das Projekt sind bisher noch unbekannt.

Umsetzung
Das Dach steht auf Aluminiumprofilen und feuerverzinkten Trägern und kann 
ohne Tiefbau- und Maurerarbeiten installiert werden. Ein erstes mobiles Dach 
wurde im Januar 2012 durch die Stadt Lugano bestellt.

Bewertung der Jury
Die Jury anerkennt den Beitrag für geschützte Veloabstellplätze im öffentlichen 
Raum. Das Dach trägt zu einem besseren Komfort für die Velofahrer und 
Velofahrerinnen bei . Das Modello FREEDOM ist ein interessanter Beitrag 
zur Möblierung des urbanen Raums und ergänzt bestehende oder temporäre 
Veloabstellanlagen..
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Bauherren
Stadt Zürich, Dienstabtei-

lung Verkehr
8021 Zürich

www.zuerich.ch

Projektleiter
Heiko Ciceri

Zeitplan
März 2011

Inbetriebnahme

«Freie und sichere Fahrt für Velos durch die Haltestelle 
Opernhaus dank innovativer Technologie» in Zürich

Ausgangslage
Auf der Theaterstrasse zwischen dem Quartierzentrum Seefeld und der 
Innenstadt von Zürich herschte bisher während 100 Metern ein Fahrverbot.

Vorgehen
Zwei separate Veloampeln ermöglichen den Velofahrenden, die Haltestelle 
Opernhaus sicher zu passieren. Möglich macht dies der Einsatz innovativer 
Technologien «TraffiCam» und Detektoren im Strassenbelag.

Finanzierung
CHF 75‘000 durch die Stadt Zürich.

Umsetzung
Zwei separate Veloampeln ermöglichen den Velofahrenden, die Haltestelle 
Opernhaus sicher zu passieren. Möglich macht dies der Einsatz innovativer 
Technologien. So erfasst eine sogenannte «TrafiCam», eine Spezialkamera, 
die herannahenden Velofahrenden aus beiden Fahrtrichtungen und sorgt dafür, 
dass sie freie Fahrt erhalten, bevor ein Tramzug oder Bus aus der Haltestelle 
ausfahren muss. Zudem sind auch Detektoren im Strassenbelag eingelassen, 
die die Velobewegungen registrieren. 

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet das System als ein interessantes Beispiel, um mit einer 
technischen Lösung das vormals für Velofahrende gesperrte Teilstück 
freizugeben. Ganz besonders aber hat es die Jury beeindruckt, dass es die 
Dienststelle Verkehr der Stadt Zürich ist, die dieses Projekt angestossen und 
eingereicht hat. Anstelle die grosse Anzahl das Fahrverbot missachtender 
Velofahrende zu strafen, beschreitet sie neue Wege und versucht, Konflikte 
durch eine technische Lösung zu vermeiden.
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Organisation
Tours3 GmbH

D-79539 Lörrach
www.tours3.com

Projektleiter
Gerhard Zickenheiner

Zeitplan 
Mai 2012

Webseite und Apps

IBAtours3, Dreiländereck Basel
Freizeittourenplattform

Ausgangslage
IBAtours3 hat das Ziel, eine gleichnamige trinationale Freizeittourenplattform zu 
betreiben. 

Vorgehen
Über eine Webplattform und Smartphone-Anwendungen finden Sportler, 
Touristen und Ausflügler in einem Umkreis von ca. 40 Kilometern der Stadtregion 
Basel erlebnisreiche Tourenvorschläge. Die Nutzer der Plattform im Web können 
selbst Touren und Tipps veröffentlichen, aber auch von den Empfehlungen 
anderer profitieren. Nach einer Prüfung durch ein professionelles Team werden 
die Vorschläge kategorisiert und mit einem GPS-Track versehen und so der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht.

Finanzierung
Das Projektbudget beträgt für die ersten zwei Jahre ca. CHF 400‘000 und die 
Kosten werden vorerst vom Initiator getragen. Es ist geplant, das Projekt in 
Zukunft durch Werbeeinnahmen zu finanzieren.

Umsetzung
Das Projekt ist noch in Planung. IBAtours3 will innerhalb der kommenden zwei 
Jahre 300 - 400 Freizeittouren sammeln. Qualitätssicherung durch Nutzende, 
Partizipation durch lokale Vereine.

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet die Idee als interessant und ist gespannt darauf, wie sich das 
Projekt nach Sicherstellung der Finanzierung entwickeln wird.
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Organisation
Amt für Raumentwicklung, 

Wanderweg- und Bikefach-
stelle des Kantons Uri

6460 Altdort
www.ur.ch

Projektleiter
Adrian Arnold

Zeitplan 
2011 

Publikation Wander- 
Bikekarte

2012
Aufnahme ins

SchweizMobil-Netz

MTB-Netz Kanton Uri 
Signalisation der schönsten Bikerouten

Ausgangslage
Die Wertschöpfung aus Freizeitaktivitäten und die Vermarktung von Bike-
Tourismus bietet ein grosses Potenzial für Bergkantone.

Vorgehen
Das Projekt  «Mountainbiken im Kanton Uri» umfasst die Signalisation der 
schönsten Bikerouten nach VSS-Norm verteilt über das ganze Kantonsgebiet. 
Die Bikerouten weisen eine gute Durchmischung der Anforderungsprofile 
bezüglich Länge, Schwierigkeitsgrad, Kondition und Technik auf. Die 550 km 
Bikerouten sind durchgehend befahrbar  und beinhalten in der Regel keine 
grösseren Wegstrecken, auf denen das Bike getragen oder gestossen werden 
muss. Durch eine klare und unmissverständliche Signalisation der Bikerouten 
wird, wo möglich, eine Entflechtung der Wander- und Bikerouten sichergestellt. 
Das ganze Projekt ist vollständig GIS-unterstützt mit der Fachanwendung 
gobike.

Umsetzung
Vernetztes Vorgehen mit IG Bike, kantonale Bikefachstelle. Es gibt keine 
Neubaustrecken.

Finanzierung
Kosten: CHF 300‘000, davon Bund: CHF 130‘000, Kanton Uri: CHF 130‘000, 
Sponsoren und IG Bike Uri: je CHF 20‘000

Bewertung der Jury
Die Jury erachtet die flächendeckende und konsequente Gesamtplanung der 
MTB-Strecken als wegweisend und Vorbild für andere Kantone in der Schweiz.  
Ausserdem gefällt, dass bereits in der Planung auf die Vermeidung von 
Konflikten zwischen Bikern und mit Wanderern hin gearbeitet wurde.
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Organisation
PostAuto

3030 Bern
www.publibike.ch

Projektleitung
PostAuto Schweiz

Zeitplan 
2011/2012
Testphase

PubliBike, das neue (e)Bike-Sharing-System von PostAuto, SBB 
und Rent a Bike
 

Ausgangslage
Mit PubliBike lanciert ein weiterer Schweizer Anbieter ein bikesharing-System 
und plant eine nationale Verbreitung für Touristen, Pendler und Firmen.

Vorgehen
Das System ist kompatibel mit andern Sharing-Systemen mittels RFID-Abo-
Karte und ermöglicht dadurch lokal unterschiedliche Lösungen mit national 
identischem Zugang für Velos und E-Bikes (die automatische Ladung an 
einer Station bedeutet eine Erweiterung des Aktionsradius). Es soll in Zukunft 
einen Selbstbedienungszugang rund um die Uhr mit einem beliebigen 
Retournierungspunkt an einer Station im Stadtnetz anbieten. Dies im Moment 
allerdings nur für registrierte Nutzer. Spontannutzer haben bahnhofnahe 
Anlaufstellen (Velostation Solothurn, Postautobüro Brig).

Umsetzung
Das Projekt befindet sich in der Testphase mit Stationen in Brig, Solothurn, 
Basel, Luzern und Konstanz. Eine Lösung für Zwischenstopps ist in Planung.

Finanzierung
Die Investitionskosten sind noch unbekannt. Die  Finanzierung der Projektphase 
wird übernommen durch PostAuto, SBB und Rent a Bike. Die Betriebskosten 
werden durch die Städte getragen. Das System befindet sich allerdings noch im 
Aufbau. Kosten sollen künftig durch Besteller, Nutzer, Werbung und Sponsoring 
gedeckt werden.

Bewertung der Jury
Das Projekt hat grosses Potenzial durch das erfolgsversprechende Netzwerk 
der beteiligten Partner (Standorte, Kartennutzung) an Orten, wo Postauto, SBB 
und Rent a bike bereits präsent sind. Die zur Verfügung stehenden Velos sind 
komfortabel und strapazierfähig. 
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Organisation
Ville de Genève

Direction générale de la 
mobilité

1204 Genève
www.etat.ge.ch 

Projektleiterin
Julie Barbey Horvath 

Zeitplan
2009

Testphase
 2011

Inbetriebnahme

Sichere Tramschienenquerung Velostrail in Genf
Sichere Tramschienenüberquerung durch technische Innovation

Ausgangslage
Auf zwei stark befahrenen Strassen in der Stadt Genf, verläuft die 
Veloverbindung so, dass sie in einem spitzen Winkel auf die Tramgeleise trifft. 
Velofahrende laufen die Gefahr, bei der Querung der Schienen zu stürzen, weil 
sich die Veloreifen in der Tramschiene verkeilen.

Vorgehen
Eine sichere Tramschienenquerung für Velofahrende am Boulevard 
Georges-Favon und Quai wird gewährleistet durch eine speziell angefertigte 
Kautschukzunge, welche in die Schienen gelegt wird.

Finanzierung
Die Kosten belaufen sich auf CHF 1‘500 pro Laufmeter und werden vom Kanton 
Genf übernommen.

Umsetzung
An zwei Orten wurde diese Kautschukeinlage in einer Länge von 5 - 10 Meter in 
die Tramschienen verlegt. 

Bewertung der Jury
Die Jury anerkennt die Initiative der Stadt, mit einer innovativen und 
eigens durch die Stadt entwickelten Schieneneinlage die gefährlichen 
Schienenübergänge zu eliminieren. Nach einer gründlichen Evaluation 
des Systems, insbesondere was die Komplexität des Einbaus und den 
Materialverschleiss durch die intensive Befahrung betrifft, hat Velostrail das 
Potenzial, auch in anderen Städten zum Einsatz zu kommen.
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Organisation
Bielersee Kraftwerke

2500 Biel/Bienne 4
www.bkw-fmb.ch

 
Projektleiter

Thomas Richli

Zeitplan 
März 2012

Einweihung
 

Provisorium 
bis 2015

Temporäre Velo- und Fussgängerbrücke Hagneckkanal
Komfortable Baustellen-Umfahrung auf der Veloroute Nr. 5

Ausgangslage
Rund 50 m unterhalb der heutigen Wehranlage des Wasserkraftwerks Hagneck 
entsteht ein neues Wehr. Das ganze Gebiet am Bielersee wird von Wanderern 
und Velofahrenden rege genutzt. Im Weiteren verläuft die nationale Veloroute Nr. 
5 am südlichen Ufer des Bielersees und führt über das heutige Wehr, welches 
komplett rückgebaut wird.

Vorgehen
Um  den Velo- und Fussverkehr weiterhin zu ermöglichen, wird eine temporäre 
Fuss- und Velobrücke über den Hagneckkanal gebaut, die während dem Neubau 
des Kraftwerks als Verbindungsstück für die nationale Veloroute Nr. 5 dient.

Finanzierung
Die Kosten belaufen sich auf CHF 500‘000. Davon werden 95% durch die 
Bielerseekraftwerke, die BKW und den ESB (Energie Service Biel) übernommen. 
Den Rest bezahlt der Kanton Bern und Biel-Tourismus.

Umsetzung
Rund 240 m unterhalb des heutigen Wehres wird eine 145 Meter lange Brücke 
mit einem separaten Zugangsweg aus Kies und einer Abschrankung gegenüber 
dem Naturschutzgebiet gebaut. Mit dieser Lösung kann der gesamte Weg 
praktisch ohne Gefahrenstellen um die Baustelle herum geführt werden. Zudem 
wird der Weg ohne Unterbrüche während der ganzen Bauzeit aufrechterhalten 
werden.

Bewertung der Jury
Die temporäre Fuss- und Velobrücke über den Hagneckkanal an der nationalen 
Veloroute Nr. 5 während dem Kraftwerk-Umbau entspricht einem Bedürfnis 
und kam nur dank einem grossen Engagement von privaten Stakeholdern 
(Tourismus, Kraftwerk) und der Zusammenarbeit mit Gemeinden und Kanton 
zustande. Diese Zusammenarbeit hat die Jury sehr beeindruckt, aber auch die 
private Finanzierung. Die Wegführung ist sicher und die gemeinsame Nutzung 
der temporären Brücke für Fussgängerinnen, Fussgänger und Velofahrende 
gewährleistet.
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Organisation
Vomsattel Wagner Archi-

tekten ETH BSA SIA
3039 Visp

www.vwarch.ch
Bauherrschaft

Gemeinde Naters
www.naters.ch

Verantwortung
Gerold Vomsattel

Zeitplan 
Das Projekt wird in ver-

schiedenen Etappen zwi-
schen 2007 und 2012 

realisiert

Umnutzung und Neugestaltung FO-Trassée Naters
Roter Teppich für den Langsamverkehr

Ausgangslage
Durch die Verlegung der Bahn nach Brig, konnte die Gemeinde das frei werdende 
Bahntrassée erwerben. Damit wurde eine mitten durchs Dorf führende, ca. 5 - 6 
m breite Parzelle für die Öffentlichkeit zugänglich.

Vorgehen
Damit war die Voraussetzung für eine Umnutzung des ehemaligen Bahntrassées 
zwischen Furka und dem Oberalp in einen 2.5 km langen Weg als Verbindung 
für Fussgänger und Velofahrer geschaffen. Die einst einst von Lärm und einem 
Riegel durch das Dorf eher negativ bewertete Strecke kann zum Erholungsraum 
aufgewertet werden. Die Strecke wird in den Velorundweg Rottu – Naters – Visp 
eingebunden.

Finanzierung
Die Kosten belaufen sich auf CHF 7.4 Millionen. Diese werden grösstenteils 
durch die Gemeinde Naters getragen.

Umsetzung
Es entsteht ein attraktiver neuer Lebensraum für Fussgänger und Velofahrer 
über die Gemeindegrenzen von Naters hinaus, welcher auch mit seinem 
künstlerischen Bepflanzungs- und Beleuchtungskonzept überzeugt.

Bewertung der Jury
Besonders gefällt der Jury, dass der Raum durch seine hochstehende 
architektonische und gestalterische Möblierung zum Verweilen und Wohlfühlen 
einlädt. Hier wird dem Langsamverkehr buchstäblich der „rote Teppich“ 
ausgerollt. Der neu gewonnene Lebensraum mit Gestaltungselementen und die 
gute Anbindung an Liegenschaften mit Querverbindungen wo immer dies möglich 
war, ist ausserordentlich, zusammen mit dem Umstand, dass die Gemeinde den 
grössten Teil der Kosten selbst getragen hat.

Das Projekt wurde 2011 mit dem Preis Flâneur d’Or ausgezeichnet.
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Organisation
Pro Velo Thurgau, in Vertre-
tung von Thurgau Tourismus

8537 Nussbaumen
www.provelothurgau.ch

Projektleitung
Eddie Kessler, Vera Zahner

Zeitplan
April 2011

Lancierung des Labels
Zeitlich unbegrenzt

Velofreundliches Restaurant Thurgau
Zusammenarbeit von Gastronomie und Pro Velo Thurgau

Ausgangslage
Die Nordostschweiz mit der Bodenseeregion ist eine attraktive Destination 
für den (internationalen) Velotourismus. Innovative Gastronomiebetriebe 
sollen für ihre Veloförderung ausgezeichnet werden und dadurch das 
Gesamtinfrastrukturangebot verbessert werden. 

Vorgehen
«velofreundliches Restaurant» - die Auszeichnung von Pro Velo Thurgau und 
Thurgau Tourismus vernetzt Velotourismus und Gastronomie. Voraussetzung für 
die Zertifizierung sind genügend Veloabstellplätze, ein Unterstand/Abstellraum 
für Velos, eine Velopumpe und Werkzeuge, um einfache Reparaturen ausgeführt 
werden können. Für das Aufladen von E-Bikes Akkus soll eine zugängliche 
Steckdose zur Verfügung stehen.

Finanzierung
Das Projekt ist selbstfinanzierend, da die Gastronomiebetriebe einen jährlichen 
Unkostenbeitrag von CHF 100 pro Betrieb leisten.

Umsetzung
Die Restaurants, die als velofreundlich bewertet werden, erhalten eine 
Kennzeichnung mit Logo und Piktogramm. Als Gegenleistung wird die Annahme 
von Getränkegutscheinen von Pro Velo Thurgau und das Auflegen von 
Infomaterial vorausgesetzt.

Bewertung der Jury
Die Jury lobt das Engagement von Pro Velo Thurgau und Thurgau Tourismus und 
hofft, dass sich Vorbild und Wirkung der bisher acht velofreundlichen Restaurants 
im Kanton Thurgau in Zukunft vervielfachen werden.
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Organisation
Gemeinde Hünenberg

6331 Hünenberg
www.huenenberg.ch

Projektleitung
Urs Felix

Velofreundliches Hünenberg
Gedeckte Abstellplätze in der ganzen Gemeinde

Ausgangslage
Die Gemeinde Hünenberg (9‘000 Einwohner) wird durch die Autobahn A4 
durchschnitten. Das Gemeindegebiet ist länglich gegliedert und erstreckt sich 
bis hin zum Zugersee. Am See liegt ein wichtiges Naherholungsgebiet. Die 
Herzroute, sowie die nationalen und regionalen SchweizMobil-Routen Nr. 9, 77, 
94,99 queren das Gemeindegebiet.

Vorgehen
Die Gemeinde fördert das Velofahren für Pendler, indem sie bei Bushaltestellen 
gedeckte Unterstände errichtet. Weiter wird der Verkehrssicherheit auf 
Schulwegen abteilungsübergreifend eine hohe Bedeutung zugemessen. Mit 
sicheren Verkehrswegen wird es für die Kinder attraktiver, den Schulweg per 
Velo zurückzulegen. Kommunikationsmassnahmen ermuntern zum Benutzen der 
Veloabstellanlagen und zum Befahren der über 70 km Velorouten der Gemeinde.

Finanzierung
Die Veloabstellanlagen an Bushaltestellen werden durch öffentliche Gelder 
(Kanton/Gemeinde) finanziert. Das Radwegnetz wird kantonal, die Koordination 
durch die Gemeindekommission Hünenberg finanziell abgedeckt.

Umsetzung
Nebst den 16 dokumentierten sind an zwei weiteren öV-Haltestellen in einem 
neuen Wohngebiet und im Zentrum Veloabstellanlagen geplant. Ausserdem 
entsteht eine neue Signalisierung von gemeindeeigenen Velorouten.

Bewertung der Jury
Das Beispiel der Gemeinde Hünenberg zeigt, dass eine Gemeinde dort, wo sie 
direkt Einfluss nehmen kann und dies auch will, wertvolle Massnahmen für mehr 
Komfort und Sicherheit für Velofahrende realisieren kann. Dies findet die Jury 
nicht selbstverständlich und als wegweisend für andere Gemeinden.
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Organisation
Société de Navigation  

sur les Lacs de  
Neuchâtel et Morat SA

2000 Neuchâtel
www.navig.ch 

Direktor
Jean-Jacques Wenger

Zeitplan
2006 

Machbarkeitsstudie und 
Vorbereitung

ab 2007
Realisierung

Velogratistransport auf dem Murten- und Neuenburgersee
Velofreundlicher Direktor bringt Angebot ins Rollen

Ausgangslage
Bis zum Jahre 2006 kostete der Velotransport auf den Booten von LNM zwischen 
CHF 5 und CHF 8. 

Vorgehen
Um die Attraktivität der Drei-Seen-Region zu erhöhen, aber auch, um für Familien 
anzusprechen, beschloss der Verwaltungsrat der Schifffahrtsgesellschaft LNM, ab 
der Saison 2006 die Velos kostenlos zu transportieren. 

Finanzierung
Der kostenlose Velotransport erforderte keine Investitionen, es entstanden aber 
jährliche Mindereinnahmen von ca. CHF 50‘000/Jahr (Grundlage 2005). Das 
Angebot zieht aber immer mehr und neue velofahrende KundInnen an, was die 
Mindereinnahmen aufheben dürfte. Es kann von einer klaren WIN-WIN-Situation 
gesprochen werden. 

Umsetzung
Um das Angebot bekannt zu machen, wird es auf der Website, auf Fahrplänen, 
Informationstafeln an den Häfen kommuniziert. Schulen wurden mit einem Mailing 
bedient und die Medien informierten darüber.

Bewertung der Jury
Die Jury würdigt den vorbildlichen Einsatz der Société de Navigation LNM für den 
freien Transport von 33´000 Velos jährlich. Diese Massnahme und die wiederholten 
Eingaben der LNM für den Prix Velo Infrastruktur zeigen das ausserordentliche 
Engagement des Direktors der NLM für die Förderung des Veloverkehrs.
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Organisation
Caritas Luzern

6014 Littau
www.caritas-luzern.ch

Projektleiter
Thomas Stalder

Zeitplan
Start März 2011

Veloordnungsdienst Sursee
Mehr Abstellplätze für Velofahrende dank konsequentem Ordnungsdienst

Ausgangslage
Am Bahnhof Sursee herrscht seit Jahren eine unbefriedigende und gefährliche  
Situation bei den Veloabstellplätzen. Im Jahre 2010 wurde Caritas Luzern mit der 
Aufbaustruktur und Umsetzung der Velodienste am Bahnhof Sursee beauftragt.

Vorgehen
Die Aufgaben des Veloordnungsdienstes sind das Freihalten von festgelegten 
Zonen und das Schaffen von besserer Ordnung durch folgende Massnahmen: 
Kontrolle zweimal täglich von Montag bis Freitag zwischen 8.30 – 16.15 Uhr, 
Umstellen behindernder und falsch abgestellter Velos in den definierten Zonen, 
Wegtransport behindernder und falsch abgestellter Velos auf Ausweichplätze und 
die Registrierung halterloser Velos und das Erstellen entsprechender Listen für die 
polizeiliche Fahndung. Ausserdem sind sie verantwortlich für das Verständigen der 
SBB bei Behinderungen durch Motorräder und Roller auf den Veloabstellflächen.

Finanzierung
Finanziert wird das ganze durch die Stadt Sursee, die SBB und die umliegenden 
Gemeinden.

Umsetzung
Der Veloordnungsdienst am Bahnhof Sursee wird durch die Caritas Luzern als 
Integrationsbetrieb für Erwerbslose geführt. Beschäftigt werden langzeitarbeitslose 
Menschen aus Sursee und den umliegenden Gemeinden.

Bewertung der Jury
Der Unterschied zu ähnlichen Diensten anderer Städte ist die Konsequenz, mit 
welcher das Ordnungssystem umgesetzt wird, sowie das vernetzte Vorgehen mit 
den Nachbargemeinden. Es ist ersichtlich, dass die Stadt den ihr zustehenden 
Spielraum ausnützt, indem sie ihre Aufgabe für Ordnung in der Stadt auf den 
Veloordnungsdienst ausdehnt. Dies und die deutlich wahrnehmbare Ordnung als 
Resultat des Projekts hat die Jury ganz besonders beeindruckt.


